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fj e r r p r i n j i p a l

Sie werfen mir Derblümt, jebodj
obne Blumen, Heftigkeit in Charakter-
lojlgfeit oor, inbem id; mieb, bis jetjt
pnnfto Kranken- unb Unfatloerftdjerung
roeber mit 3a nod) Hein oeräußert
babe. Sie foüten roiffen, bafj id) nidjt
ein lïïann bin, ber ben Utantel nadj
bem ïDtnbe fjättgt; idj habe ja gar.

: feinen Itîantel; ober bafj idj IDaffer

trage auf beiben 2idjfeln. 3d) ©ertrage

überhaupt fein IDaffer roeber linfs nod;

redjts. 3dj halte nie feft ju einer partfjei
r bitte I es ift im gatrjen Dater-

lanbe feine partbei, ju ber idj nidjt
fdjon im reblidjfien Ueberjug gefdjrooren

tjätte unb idj rourbe nodj überall mit oerfteeftem 3UDet anfgenommen.
ÎDas ift (SrunbfaÇ leidft ju überfein mit (Srinbfaö b. tj. Se^grinb

Der ba ift eine grünbtge Kranktjeit bie jeber Derfidjerung fpottet. Dorläuffg
heißt mein Urtteneinrourf entfdjieben: Hein!" (Einem braoen fabrifanten fdjnlbe

idj 100 franken nebft fedjsjätjrigem gins unb roenbe mid) nädjftens an einen

lanbroirt; bin überljaupt ein freunb ber 3nbuftrte, otjne midj befonbers um

Arbeitgeber 3U befümmern. IDeßen £teb idj fing', beffen Brob td) efj. Dann
ift aber audj bte Hebaftion bes (Sefetjes eine ganj falfdje. ÎDer oerftdjert mid)

gegen Kranktjeit? ITtein 2lrjt oerfidjerte midj, bafj td) frei fei oott jeber

Sungenentjünbung, aber bie poefen kriegte id) bodj. (Segen Unfall? total
falfdj ÎDenn id) am ZIadjbars Birnbaum falle unb ein Bein bredje, bann ift's
ein fall! unb nidjt ein Unfall. IDer (Sefetje nid)t beffer rebigirt, oerbtent kein

3a!" (Ein Ejerr (Dfifdjweijer tjielt einen empfetjlenben Dortrag fürs (Sefetj unb

tjeigt bejeidjnenber IDeife: groeifeMDeber. ÎDer aber in groeifeln roebt nnb

fcfjroebt fann über Hadjt feine (Sefinnung änbern unb ift nod) keineswegs fo

jaoerläfftg wie id). Dringt bas (Sefetj burd), bann roerben bie £eute franf ge>

mütlidj unb fröblidj, was gegen alle Hatur oerftößt.
Ucbn'gens, wenn mid) ber fjerr fabritant barnadf betjanbelt, könnte idj

mid; 3U ben ZInnetjmenben gefeiten; id; bin bod; immer ein gefetliger lïïenfd;,
unb wenn mid; ber fjerr prinjipal oor Unfall meiner (Släubiger oerftdjert,
fann idj mid; aud; ju feinem Unfall oerfteljen, Derftetjen fetjt immer einen ge-

wißen Derftanb ooraus, ben id; 3tjnen oon fjerjen nebft gubefjör wünfdje.
Srflttifter.

<£in frommer ÎPunfcb.
(Es flopft ein böfer (Saft je£t an
Bei (Srofjen unb bei Kleinen,
Den einen pacft's im Hücfen an,
Den anbern in ben Beinen.

Das 3ietjt unb ftidjt redjt faperments
Die Itafe reijt's jum IDeinen,
3m Hücfen jroief t's, im Kopfe brennt's,
ÎDie Blet liegt's in ben Beinen.

IDas nimmer meinem Sdjatj gelang,
IDas nimmer icb könnt' laffen
Der fdflimme böfe (Saft bejroang
Die £uft am Haudjen, 3a§ett-

IDas roill bie 3nfluenja tjfer
Bei frieblidjen ptjiliftem 1

Sie fdjien am beffern piatje mir
Bei frteg'rifdjen miniftern

Und) roär im fernen 2tfrifa
für itjre Sd)iüingsfämpfer
2im OTobber unb am üugela
Das ein famofer Dämpfer.

3m gan3en fjeer fulenjia"
(Ein (Slücf roär's oljne gwetfel
Dann gieng' , judjtjet, Dictorial
Der ganse Krieg 3um Cenfel.

Scblauberger=^kabemien
Der Bafel er Hegierungsrat berät alfo jefct wegen (Erridjtung einer

fjanbels-fjocbfdjule! Ha eigentlich müßte bas bod; fo 'ne 2trt ÎÏÏil
1 1 0 n â r « 21 f abe nie werben unb roenn bie Sadje bann (Slacetj an b fdju tj
unb £acffttfj tjaben follte müßten and) millionäre bo3ierenl Unb müßten
über bie praris lefen, rote fie es" gemacht Ijaben aber, 0 Ijeiltger
(Sott lUammon I ba fönnten ja nette Ztermelftreifereien an's (Tageslicht fommen
Drum roirb's rooljl blos 'ne Ijöljere CommiS'Sklaoen'Drillanftalt
roerben! ^Jtoftttt, ber rote".

ÎDotjl bem, bem nie 3ur fjeimat roirb
Die fürfilidje £afatenftube.
Den reifen ITtann bte ITtamiljeit 3iert;
IDers nidjt begreift, ber bleibt ein Bube.

Durdj bte (Einfüljrung ber neuen (Srababjeieben ber Schroeijerifchen 2Ibjn-
tant'Unter-ÖJffijiere ftetjt ftdj bas englifdje Kriegsbepartement oeranlagt, itjre
Unteroffi3iere unb beften Sdjütjen ebenfalls mit biefem (Srabab3eidjen ju beetjren,

um bamit ben Buren größere (Erkenntlidjfeit unb reffftdjertjeit bieten 3U fönnen

Ätäper tBrnoter!
Non oiet, bas ©elb fthmödtt ntdjt, hot ber alte Uerpaftan ragt, aper

bie Sdjhnjbnben j'jflaria haben ben ©rtenabrüatern, ben ÄlTumjtontiten ioth
baa ©elb unterem Äaubfark fitrenginjmörKt unb ala ber jflepie Bttebenfeüa
feinen jflatjen hot fatnieren roölien, hefohr fte ihm rübiattnbftübia roegfitbtjt
roürten, thaa habena bie ;®lorrhttnbtaner audj gFrijmMt unb von Släm-
beren her itt ber rabSthuh. unterlegt roerten. Berfrht haben ihn bte ^ämepea
noracea, bte jDtutegel, tn bte ÎBaben gejrotikt, ala eh er getapt roar in ein
ÎRfet, mann ÏBtrtin aper nodj roeiter fthropfeu, piff itjm alle ttljenmamtfamen
fergehnb. Mit ber Sthteueroerunhetmltthnng haben bie ôlnrgooianer facta
jroentg nfznbtaäit unb probierens fetjt mit Jftan datio ßettnng, nartjer roegen
acier de voleur, Dtebftahl, ebrajon er niiht thr ßürgerredjt hot. 3fhm kunj
nur toc-hl, baß er kein ©rtenabruoter ntrtjt f|i, fünft roürb er audj nodj
fuapenbfert ju Deutfdj aufghängt, roofoirr une betbe ber Äumärhtfg gnättg
heroahren roitt bfunbera ©einen tibi semp:r 3 en

Ladis pediculus.

^eftbetifebe Ctebe.

£iebdjen mit ben roten îiugen,
£iebdjen mit ben fdjwar3en §äfjnen;
Dag id; Dich oon fjerjen liebe,

(Ei, wie kannft Du foldjes wähnen.

gwar fonft bift Du appetitlich,
£iebltch glühen Deine ÎDangen,
Unb nad; Deinen feinen Sippen

Trag' id) heimliches Derlangen.

Unb nadj Deinem fdjönen Bufen
ITtuß tdj Setjnfudjtfcbmerjen leiben,
Unb wer Deinen £etb genöffe,

Dürften (Sötter wohl bettetben.

£ieb, laß' einen Hat Dir geben,

Braucbft Did; brum nicht 311 genieren:

£aß' bie beiben fdjroa^en gähndjeit
Dodj oom galjnarjt Dir plombieren.

(Segen rote 2Iugenränber
IDirb ein kalter Umfdjlag gut fein,
Denn oor foldjen fleinen fehlem
Soll man immer auf ber fjut fein.

IDeißt Du, baß ein fdjönes lïïâbdjen
(Ein lebenbiges (Sebidjt ift
Eiebdjen, weißt Du, baß ber Didjter
(Ein aefttjetifcb fdjlauer IDtcfat ifi?

Soldje kleine Schönheitsfehler

müffen höd)lid; midj betrüben,
2Iber wenn Du bann furiert bift
IDerb' ich Did; oon fjerjen lieben 1

3aftlorifcbes.
^eppt: ÎDas matnfd; jetje, Higgi, ifd; bas e gfajeit Stükli gft, wo fie bte

letjti ÏDadje-n- uffgfteljrt tjän wege berä djemifdje Sdjäbelbinberei ober wie fait
me benn, rOyßbrennerei?"

Hiflflt: 3°/ 's bunkt mi, bie Kärli fin als wie fdjroärjer roorbe tro§
ber große Heinroäfcberei unb 's rotier publifum roirb ftd; ft Dersli au madje
mit foniger jooo pro3entne!jmerei bi bäne fdjled)te §ite!"

^oppi: (Ebel 's fumt mer grab in Sinn 00 bäne 2 (Satßefdjelme roo

mitenanber 3'Hacbt e fdjeni (Saiß gftotjle hänb. ZJine, bä roo fi in fi fjuus
gnob, Ijet juem Haidje, t)àt aoet bem 2tnbere numme e Dorberläffti gäh unb e

roeni oom Sdjroänjli, bernoh gotjt aber ber îtnber us aibi unb oerjatgt en!"
^tfjgi: IDaifcb Beppi, mir £atiner madje besroäge fai fo (Sfdjidjt, mer

fagen aifadj: IDenn b'fdjroä^e roitt, tjalt's muH""

Tin bte Cugenbrjelben.
IDo bte Unfittlidjkeit am größten, ift ber Sittüchfeitsoereinler am nädjften.

* *
(Es gibt fein Hedjt auf £iebe, bas roar früljer, als roir nodj jung roaren.

* *
meiftens flnbs bie liebesfledjen
männer, bie nadj lïïofdjus riedjen.

Die Ctebe jur Stabtoertoaltung ift umgefetjrt proportional 3um Hilter ber

Straßenfdjarrete.

gOtttti: fjänb 3br gefaxter ä fo

gfchumpfä, Hägel, bim parabiplafcj äne, es ifd)
mer nah gfi, i gtjört (Eui lieblig 8öIIe>n- nnb
Selleri-Stimm us em IDarttjüsli nfä?"

Itöflet: 3" mer dja ämel rootjl ä

fdjimpfä, roenn'mer ime IDartfaal innä nüb
e mal en faljrplan Ijäb!"

Üfjueri: Jlber ä Hägel, bas Ijärtib 3tjr
in (Euern Jtlter bodj djönne bänkä, aß b'Stabt
§üri bodj mueß luege n » agi bas djoftlig <Si>

bän ä djli djan amortiftere mit benä 3nafjme
ns ber photograpIjie'Dermiettg IDa brudjit

3ljc e fabrplan, roa brudjit 3tjr überljaupt 00 ber (Smüesbrücf eroeg j

¦gtetget: (nimmt e (Ujabisdjöpftt) So je^ tjänber aber gy*/ 3I)£ Bonners

Suuftubi, 3Ijr!"

Herr prinzipal!
Sie werfen mir verblümt, jedoch

ohne Blumen, Festigkeit in Charakterlosigkeit

vor, indem ich mich bis jetzt

punkto Kranken- und Unfallversicherung
weder mit Za noch Nein veräußert
habe. Sie sollten wissen, daß ich nicht
ein Mann bin, der den Mantel nach

-dem winde hängt; ich habe ja gar.
keinen Mantel; oder daß ich Wasser

trage auf beiden Achseln. Ich vertrage
überhaupt kein Wasser weder links noch

rechts. Ich halte nie fest zu einer parthei
^ bitte! es ist im ganzen Vater-

lande keine parthei, zu der ich nicht

schon im redlichsten Ueberzug geschworen

Härte und ich wurde noch überall mit verstecktem Jubel aufgenommen.
Was ist Grundsatz leicht zu übersetzen mit Grindsatz d. h. Setzzrind

Der da ist eine gründige Krankheit die jeder Versicherung spottet, vorläufig
heißt mein Urneneinwurf entschieden: Nein!" Einem braven Fabrikanten schulde

ich >oo Franken nebst sechsjährigem Zins und wende mich nächstens an einen

Landwirt; bin überhaupt ein Freund der Industrie, ohne mich besonders um

Arbeitgeber zu bekümmern. Weßen Lied ich sing', dessen Brod ich eß. Dann
ist aber auch die Redaktion des Gesetzes eine ganz falsche, wer versichert mich

gegen Krankheit? Mein Arzt versicherte mich, daß ich frei sei von jeder

Lungenentzündung, aber die Pocken kriegte ich doch. Gegen Unfall? total
falsch! Wenn ich am Nachbars Birnbaum falle und ein Bein breche, dann ist's
ein Fall! und nicht ein Unfall. Wer Gesetze nicht besser redigirt, verdient kein

Za!" Lin Herr Gstschweizer hielt einen empfehlenden Vortrag fürs Gesetz und

heißt bezeichnender Weise: Zweifel-Weber. Wer aber in Zweifeln webt und

schwebt kann über Nacht seine Gesinnung ändern und ist noch keineswegs so

zuverlässig wie ich. Dringt das Gesetz durch, dann werden die Leute krank

gemütlich und fröhlich, was gegen alle Natur verstößt.

Uebrigens, wenn mich der Herr Fabrikant darnach behandelt, könnte ich

mich zu den Annehmenden gesellen; ich bin doch immer ein geselliger Mensch,
und wenn mich der Herr Prinzipal vor Unfall meiner Gläubiger versichert,
kann ich mich auch zu seinem Unfall verstehen, verstehen setzt immer einen ge-

unßen verstand voraus, den ich Ihnen von Herzen nebst Zubehör wünsche.

FrüiMer.

Ein frommer Wunsch.
Ls klopft ein böser Gast jetzt an
Bei Großen und bei Kleinen,
Den einen packt's im Rücken an,
Den andern in den Beinen.

Das zieht und sticht recht saperments
Die Nase reizt's zum Weinen,

Im Rücken zwickt's, im Kopfe brennt's,
lvie Blei liegt's in den Beinen.

Was nimmer meinem Schatz gelang,
lvas nimmer ich konnt' lassen

Der schlimme böse Gast bezwang
Die Lust am Rauchen, Jaßen.

Was will die Influenza hier
Bei friedlichen Philistern I

Sie schien am bessern Platze mir
Bei krieg'rischen Ministern

Auch wär im fernen Afrika
Für ihre Schillingskämpfer
Am Modder und am Tugela
Das ein famoser Dämpfer.

Im ganzen Heer Fulenzia"
Ein Glück wär's ohne Zweifel
Dann gieng' , juchhei, Victoria I

Der ganze Krieg zum Teufel.

Schlauberger-Akademien
Der Baseler Regierungsrat berät also jetzt wegen Errichtung einer

Handels-Hochschnlel Na eigentlich müßte das doch so 'ne Art Mil
lionär-Akade nie werden und wenn die Sache dann Glacehandschuh
und kackfuß haben sollte müßten auch Millionäre dozieren! Und müßten
über die Praxis lesen, wie sie es" gemacht haben aber, o heiliger
Gott Mammon I da könnten ja nette Aermelstreifereien an's Tageslicht kommen
Drum wird's wohl blos 'ne höhere Lommis-Sklaven-Drillanstalt
werden! WerlWr, der rote".

Wohl dem, dem nie zur Heimat wird
Die fürstliche Lakaienstube.
Den reifen Mann die Mannheit ziert;
Wers nicht begreift, der bleibt ein Bube.

Durch die Einführung der neuen Gradabzeichen der Schweizerischen Adju-
tant-Unter-Vffiziere sieht sich das englische Kriegsdepartement veranlaßt, ihre
Unteroffiziere und besten Schützen ebenfalls mit diesem Gradabzeichen zu beehren,

um damit den Buren größere Erkenntlichkeit und Treffsicherheit bieten zu können

Ätäper Gruoter!
Non ölst, das Geld schmückt nicht, Hot der a!te Aespasian ragt, aper

die Zchbttzbuben z'Paris haben den Vrtensbrüatern, den Assumztonisten toch

das Meld unterem Äaubsack fürengschmöckt und als der pepie Zliebenfells
seinen patzen Hot saivieren wollen, befohr sie ihm riibisundstübis wegstibizt
würten, thaa Habens die Moschtindianer auch gfchmöckt und von Ztack-
boren her ist der radÄ'chuh unterlegt Worten. Zerscht haben ihn die Hämopes

voraces, die plutegel, in die Waden gezwickt, als ob er getapt war in ein

Niet, mann Wirtin aper noch weiter schröpfen, M ihm alle Rheumamtismen
fergehnd. Mit der Zchteuerverunheimlichung haben die Turgovianer sacra

zwentg usenoracht und probieren« setzt mit Frau àstio àttung, nacher wegen
svisr às ?ol«ur, Diebstahl, obschon er nicht ihr Bürgerrecht Hot. Ihm Kunz

nur wohl, das; er kein Ortensbruoter nicht ist, sunst würd er auch noch

suspendiert zu Deutsch aufghängt, wofohr uns beide der Allmächtig gnätig
bewahren wöll bsunders Deinen tibi «smp -r 3 en

l^sâis psâicnIriL.

Aesthetische Liebe.

Liebchen mit den roten Augen,
Liebchen mit den schwarzen Zähnen;
Daß ich Dich von Herzen liebe,

Ei, wie kannst Du solches wähnen.

Zwar sonst bist Du appetitlich,
Lieblich glühen Deine Wangen,
Und nach Deinen feinen Lippen
Trag' ich heimliches verlangen.

Und nach Deinem schönen Busen

Muß ich Sehnsuchtschmerzen leiden,
Und wer Deinen Leib genösse,

Dürften Götter wohl beneiden.

Lieb, laß' einen Rat Dir geben,

Brauchst Dich drum nicht zu genieren:

Laß' die beiden schwarzen Zähnchen
Doch vom Zahnarzt Dir plombieren.

Gegen rote Augenränder
Wird ein kalter Umschlag gut sein,

Denn vor solchen kleinen Fehlern
Soll man immer auf der Hut sein.

Weißt Du, daß ein schönes Mädchen

Ein lebendiges Gedicht ist?
Liebchen, weißt Du, daß der Dichter

Ein aesthetisch schlauer wicht ist?

Solche kleine Schönheitsfehler
Müssen höchlich mich betrüben,
Aber wenn Du dann kuriert bist

werd' ich Dich von Herzen lieben!

Basilorisches.
Ieppi: Was mainsch jetze, Niggi, isch das e gscheit Stükli gsi, wo sie die

letzti wache -n- uffgfiehrt hän wege derä chemische Schädelbinderei oder wie sait

me denn, Wyßbrennerei?"
Wiggi: Jo, 's dunkt mi, die Kärli sin als wie schwärzer worde trotz

der große Reinwäscherei und 's witer Publikum wird sich si versl! au mache

mit soniger ^ooc> Prozentnehmerei bi däne schlechte Site!"
Joppi: Ebel 's kumt mer grad in Sinn vo däne 2 Gaißeschelrne wo

mitenander z'Nacht e schein Gaiß gstohle händ. Aine, dä wo si in st Huus
gnoh het zuem Raiche, hät aber dem Andere numme e vorderläfsli gäh und e

weni vom Schwänzli, dernoh goht aber der Ander us Taibi und verzaigt en!"
Wggi- waisch Beppi, mir Latiner mache deswäge kai so Gschicht, mer

sagen aifach: wenn d'schwätze witt, Halt's Mul!""

An die Tugendhelden.
Wo die Unsittlichkeit am größten, ist der Sittlichkeitsvereinler am nächsten.

Es gibt kein Recht auf Liebe, das war früher, als wir noch jung waren.

» "
»

Meistens finds die liebesstechen

Männer, die nach Moschus riechen.

Die Liebe zur Stadtverwaltung ist umgekehrt proportional zum Alter der

Straßenscharrete.

Khueri: Händ Ihr geschter ä so

gschumpfä, Rägel, bim paradiplatz äne, es isch

mer nah gsi, i ghöri Lui lieblig Völle- n- und
Selleri-Stimm us em Warthüsli usä?"

Wäget: Ja mer cha ämel wohl ä

schimpfä, wenn'mer ime Wartsaal innä nüd
e Mal en Fahrplan häd l"

Khueri: Aber ä Rägel, das hättid Ihr
in Luem Alter doch chönne dänkä, aß d'Stadt
Züri doch mueß luege - n - aizi das chostlig
Gibäu â chli chan amortisiere mit denä Jnahme
us der Photographie-Vermietig? Wa bruchit

Ihr e Fahrplan, wa bruchit Ihr überhaupt vo der Gmüesbrüa" eweg j

Hügel: (nimmt e Lhabischövfli) So jetz händer aber Zyt, Ihr donners

Suufludi, Ihr!"
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